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1. Referenz

Brief Karlstadts an Spalatin vom 3. April 1519 (KGK 115): »Praeter illa putavi nuper in Con-
cione quadam«; »Ego typographo humeros hos supposui.«

Literatur: Bubenheimer, Tauler, 6. — Zorzin, Flugschriftenautor, 225.

2. Inhaltliche Hinweise

Auf Spalatins Frage, ob kirchliche Vorschriften in gleichem Maß verpflichtend seien wie
göttliche Gebote, antwortete ihm Karlstadt Anfang April 1519 in einem ausführlichen Brief
(KGK 115). Darin erwähnt Karlstadt, dass er »neulich in einer […] Predigt« die Thematik
reflektiert habe und formuliert drei Schritte anhand derer zu prüfen sei, ob die von einem an-
deren namentlich nicht genannten Prediger angeführte Stelle (Mt 18,17) als biblischer Beleg
für die Autorität kirchlicher Vorschriften gelten könne.1 Im Anschluss daran schreibt Karl-
stadt, dem Drucker etwas »untergeschoben« zu haben, was er auf seine Predigt zu beziehen
scheint.2

1 »Tu […] vide, si syllabam habeat autoritas pertracta, quae propositum illius Concionatoris fulciat.«
Vgl. KGK 115.

2 Vgl. Bubenheimer, Tauler, 7 Anm. 35. Vgl. https://karlstadt-edition.org/wp-content/uploads/
2017/06 /Karlstadt-liest-Tauler.pdf.


